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Dienſtag, 9 April. Mo 
weimal; am Sonntage ' : 857 
bends. — Beſtellungen werden in der 
No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
t-Auftalten angenommen. 


Die Danziger Zeitung erſchelnt gti 
Morgens nnd am e 
Expedition ee e e 
0 


Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. immer einen Triumph. Es 
Angekommen 8. April 5 Uhr Nachmittags. 
a Berlin, 8. April. Der Reichstag hat, nach Verwer⸗ 
fung ümmtlicher Amendements die Art. 59—63 (betr. den 
ber 40 die Formation der Truppen, die Anſtellung 
der Offiziere, das Recht, Feſtungen anzulegen ꝛc.) ange⸗ 
e chen, 8. April. Die offizielle „Baheriſche tg.“ 
ünchen, 8. April. Die offizielle „Bayeriſche Ztg. 
conſtatirt, daß der König eine vierwöchentliche Reiſe be⸗ 
abſichtigt, jedoch Angeſichts der ſich ernſter geſtaltenden 
politiſchen Verhültniſſe ſogleich das Neijeproject aufge⸗ 
geben hat. (Wiederholt) 


reiftes Denken ſeine 


wohnt iſt. Duncker hat die 


finden glaubt. 


zum großen Gaudium der Rechten, 
Gegner von früher ih To in den Haaren liegen ſah.“ 


Mitglieder Theil. Dieſelben 
Standesverhältniſſen wie folgt: 


Ritterguts⸗, Gutsbeſitzer, Amtleute 


penfionirte Militärs und Civilbeamte, 


herren und Barone, 67 Edelleute und 169 Bürgerliche. 
Comité angebotene Subſidie von 1000 % abgelehnt. 
iſt eingegangen. 


bung Rendsburgs zu einem Wuffenplage erfien Ranges wird 


in militäriſchen Kreiſen ſeit geſtern als Thatſache erklärt. 
Eckeruförde, 3. April. N 


ſollen in der Stadt einquartirt werden und einige Exercier⸗ 
übungen durchmachen, um auf dieſe Weiſe auf beſſere Ge⸗ 


danken gebracht 1 nn ® * 
8 err „N. Fr. Pr.“ rag, 6. April. Der 
alte ufig die Wich betet 2 8 ah ille⸗ 


2 


e r , 


E 


chenel vorläufig 
galen Reichsrathswaplen und die Nichtannahme der Reichs⸗ 
rathsmandate beſchloſſen; weitere demonſtrative Acte wurden 
vorbehalten. — Ein Miniſterial⸗Erlaß verbietet die Weiter ⸗ 
verbreitung der Secte der Irvingianer, welche „das Intereſſe 
Preußens propagire“. (!) 5 
ngland, London, 5. April. Dem Seelenverkäu⸗ 
fer auf dem holländiſchen Throne giebt die „Times“ eine 
verdiente Züchtigung, und Frankreich geht eben ſo wenig frei 
aus mit feiner Vergrößerungeſucht. „Frankreich“, fagt das 
leitende Blatt, „iſt an ſich fo groß, fo reich, fo mächtig, daß 
man kaum begreift, wie es dem geringfügigen Erwerbe einer 
kleinen Provinz mit unerheblicher Bevölkerung ſo hohe Wich⸗ 
tigkeit beilegen kann. Die Franzoſen des Kaiſerreichs ſchei⸗ 
nen zu glauben, daß Ländererwerb einzig und allein Gewinn 
und Ruhm einbringt. Wäre es nicht ſo, warum ſollte denn 
ihr Haupt Millionen für Luxemberg geboten haben? Das 
wahre Jutereſſe Frankreichs iſt es, eine friedliche Laufbahn 
zu verfolgen und nicht die Eroberungs⸗Traditionen, die über 
es ſelbſt und ſeine Nachbarn ſchon ſo unermeßliches Elend 
ebracht haben, wieder ins Leben zu rufen. Frankreich wird 
eine Achtung vor der öffentlichen Meinung Europas dadurch 
beweifen, daß es abſteht von dieſer ſchickſalsſchweren Unter⸗ 
handlung, welche nicht nur ganz Deutſchland gegen es ver⸗ 
einigen, ſondern auch die engen Bande der Freunpſchaft 
zwiſchen Frankreich und anderen europäiſchen Mächten zer⸗ 
reißen würde. Eine Schmach aber iſt es für ⸗franzöſiſche 
Staatsmänner, daß ein ſolcher Plan jemals der Erwägung 
gewürdigt worden iſt.“ 
ukreich. Paris. 


ihre Arbeiten eingeſtellt, werden auch noch die Haarkräusler, 
ren 


Niemann ſich zu einem Uebermaß verleiten läßt. Hr. Colo⸗ 
mann Schmidt bat die letztere Auffaſſung adopſirt. Sie 
hat das für ſich, daß das Publikum davon electriſirt wird. 
Hr. Schmidt mußte die Stelle Da capo ſingen. Weniger 
befeiedigte der Sänger in dem eleganten Theil der Rolle. Die 
leichte Grazie, das chevalereske Weſen, welches das Duett mit 
der Königin athmet, fand bei Hrn. Schmidt eine zu ſchwere 
Betonung. Es wurde zu wuchtvoll im Klange behandelt, es 
fehlte der zarte, feine Dunft, der hier nur durch häufigere 
Verwendung des Falſets und durch zierliche Flüſſigkeit des 
Geſanges zu erreichen iſt. Ueberall, wo Hr. Colomann 
Schmidt voll und breit mit der Stimme herausgehen kann, 
entwickelt er ſeine Vorzüge am entſchiedenſten. Zu dieſen 
Momenten iſt, außer dem bereits erwähnten, auch das Vokal⸗ 
Quartett im zweiten Act zu zählen, wo die ſchöne Stimme 
ſehr markig und diſtinguirt über dem Enſemble ſchwebte. An 
dem ſehr reichlich bemeſſenen Beifall, welcher dem Gaſte ge⸗ 
ſpendet wurde, nahmen die übrigen als vortrefflich bereits bes 
kannten Darſteller, namentlich Fräul. Schmidt (Valentine), 
Frau v. Emme (Margarethe) und Hr. Emil Fiſcher 
(Marcel) den vollſten Antheil. Chor und Orcheſter waren 
nicht vom Glücke begünfligt. Zwar darf man in dieſer Be⸗ 
ziehung bei den „Hugenotten“ keine großen Anſprüche ma⸗ 
chen, aber es iſt bereits entſchieden Beſſeres Ka N 
. arkull. 


Er gi 


Hr. v. Sybel 


uf en ſich die 


bin ich über» 


lung ſchenkte 
an vollſtändig. 


en oc la ſich haben und keine Luſt 
dag Kriennium u lange hinter ſich haben und keine Lu 
verſpüren, ein Celles > beſuchen. Brom feierte wie 


Stadt⸗Tbeater. 

Hr. Colomann Schmidt brachte als Raoul in den 
„Hugenotten“ eine ungleich größere Wirkung hervor, wie 
als Majaniello. Einmal iſt jene Rolle muftalifc viel reicher 
und abwechſelnder und in ibrer Stellung zum Drama anzie⸗ 
bender gefärbt, dann auch hatte der Sänger das Vermögen 
feiner Stimme richtiger abgemeſſen und ſeine Kraft nicht von 
vornherein zu verſchwenderiſch hingegeben, wodurch es ihm 
möglich wurde, den bedentſamen, für den Raoul in letzter In⸗ 
ſtanz entſcheidenden Juhalt des vierten Actes mit ungeſchwäch⸗ 
ter Friſche und im Vollbeſitze des geſanglichen Materials zu 
geſteigertem Auspruck zu bringen. Das große Duo war in 
der That eine brillante Leiſtung, zumal vom rein muſtkali⸗ 
ſchen Geſichtspunkte aus. Willig fügte ſich das impoſante 

0 den faſt übermächtigen Intentionen der Compoſition 
und die techniſchen Schwierigkeiten bereiteten dem gut geſchul⸗ 
ten Sänger keine Hinderniſſe. Jene berühmte Stelle in dem 
Sctptet des dritten Actes, welche dem Publikum für die äußerſte 
Stimmkraft des Raoul maßgebend zu fein pflegt, erfüllte 
| Mer alle Wünſche, obwohl Nef. hier auf ein Maximum an 
Tongewalt nicht ſo großen Werth legt. Die Melodie nimmt 
War einen heroiſchen Aufſchwung, aber ihr Character iſt doch 
f der einer edlen Ritterlichkeit und einer überftrömenden 
Junigkeit der Empfindung, als daß ſie die Berechtigung zum 
Brunfen mit robuſter Kraft in ſich träge. Tichatſchet und 
Rog er wußten die richtige Mitte zu halten, während z. B. 


iſt eine Luſt, ihn ſprechen zu 
hören. Es liegt etwas fo Markiges in ie Stimme, und 
immer durchſtrömte eine reiche Erfahrung, ein tüchtiges, ge. 
Worte, deren Eindruck durch rhetoriſche 
Mittel, beſonders Antitbeſen und Überraſchende Wendungen 
noch erhöht wird. Von der entgegengeſetzten Seite gelang es 
heute Waldeck zum erſten Male im Reichslage nicht, die Ge⸗ 
walt über das Haus auszuüben, die man ſonſt von ihm ge⸗ 
ſämmtlichen ſtenographiſchen 
Berichte der preuß. Kammer ſeit 1848 im Kopfe, uad fein 
größtes Vergnügen iſt es, wenn er einem Gegner aus deſſen 
eigener Vergangenheit ein Dictum entgegen ſchleudern kann, 
in dem er einen Widerſpruch mit heutigen Aeußerungen zu 
So war es auch heute der Fall, als er gegen 
Lasker auftrat. Die Scene zwiſchen beiden war ſehr heftig, 
die ihre gemeinſamen 


— An den Reichstags verhandlungen nehmen jetzt 291 
claſſificiren ſich nach ihren 
4 Miniſter, 26 Regierungs- 
und ſonſtige Verwaltungs beamte, 32 Landräthe, 43 Yuftiz« 
beamte, 17 Rechtsanwalte, 12 Magiſtrats- und ſlädtiſche Be⸗ 
amte, 7 Geistliche, 10 Profeſſoren und Lehrer, 9 Generale 
und Olfieiere der Armee, I Conſul, 3 Aerzte, 3 Redacteure 
und Schriftsteller, 13 Commerzienräthe, Fabrikanten ꝛc. 

(darunter 1 Drechsler und 1 Wenn), 6 Kammerherren, 42 
| und Hofbeſitzer, 3 
Banquiers und Rentiers, 31 zur Dispofition geftellte und 
\ unter welchen ſich 7 
Miniſter befinden. Nach ihren Geburtsoerhältniſſen gehören 
der Verſammlung an: 1 königlicher Prinz (Prinz Friedrich 
Karl), 2 Herzöge, 3 Fürſten, 1 Prinz, 29 Grafen, 19 Freie 


— Hr. v. Kirchmann hat die ibm vom Nationalfonds 
— Das Hauptorgan der Feudalen, die Berliner „Revue“, 
Rendsburg, 5. April. (H. N.) Die definitive Eihe⸗ 
rde, (Nod. 8.) Wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, werden in dieſen Tagen 260 Landwehrmänner ein⸗ 


treffen, welche zu denjenigen gehören, die auf den Control⸗ 
verſammlungen den Fahneneid verweigert haben. Dieſelben 


Außer den Schneidern, die 


Seen 


Barbiere, Schuhmacher, Blechſchmiede und Zinkarbeiter zu 
arbeiten aufhören. 


Danzig, den 9. April. 

[Militairiſches.] Oberſt Schmidt, Commr. des pomri. 
Feſt.⸗Art.⸗Regts. Nr. 2, iſt zum Oſtpr. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1 ver⸗ 
legt. v. Leibitz, außeretatsm. See.⸗Lt. von der 1. Art.⸗Brig., iſt 
um Art.⸗Offizier ernaunt. Vonberg, Ohlenſchlager und Korſch, 

bergefreite von der 1. Art.⸗Brig., find zu Port.-Fänrs., Daske, 
Zeug⸗Lt. von der Gewehrfabrit in Danzig und Binſel, Zeug ⸗Lt. 
vom Art.⸗Depot in Thorn find zu Zeug⸗Pr.⸗Lts. befördert. Hauptm. 
Wedekind, aggregirt dem 8. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 45, iſt als Major 
ur Disp. geſtellt. Liebe, Major à Ja suite des See⸗Bats., erſter 

ilitairlehrer an der Marine Schule, ift zum Director derſelben er⸗ 
nannt. Hauptm. Weftphal, bisher Comp. Chef in der 2. Art. Brig., 
Haeſters, Pr. Lt. bisher in der 7. Art.⸗Brig., in die See. Art.⸗Abth. 
verſetzt. Purgold, Pr.⸗Lt. von der See⸗Nrt.⸗Ab h. Behufs Rück⸗ 
tritts zur Artillerie des Landarmee ausgeſchieden. Riemann, Intend.⸗ 
Secr.⸗Aſſiſt. vom 1. Armee⸗Corps, iſt zum etatsm. Jutend.⸗Secr. 
ernannt. 

„Nach dem Programme, womit zu der heute ſtatitſia⸗ 
denden öffentlichen Prüfung in der Realſchule 1. Ordnung, 
zu St. Petri und Pauli eingeladen wird, hatte dieſe Schule 
zu Oſtern 1866 467 Schüler, etzt 476; davon beſuchen I. 5, 
II. 29, III. A. 38, III. B. 36, IV. A. 50, IV. B. 43, V. A. 
54, V. B. 48, VI. A. 56, VI. B 47, die Vorſchule 70. An 
der Schule wirken außer dem Hen. Director 4 Oberlehrer, 
6 ordentliche Lehrer, 1 Religionslehrer, 2 wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer, 1 Zeichnenlebrer, 2 Elementarlehrer, Der Unter⸗ 
richt beginnt nach den Oſterferien am 25. April. Dem Pros 
gramme iſt eine Abhandlung: „Die lateiniſche Declination“, 
von Hrn. Dr. Wulckow, beigegeben. 

Heute findet die öffentliche Prüfung der Schüler des 
ſtädtiſchen Gymnaſiums ſtatt. An dieſer Anſtalt find, den 
Director mit eingerechnet, 11 ordentliche und 2wiſſenſchaftlich e 
Hilfslehrer, desgleichen 2 Religionslehrer, 1 Zeichnen“, 
1 Schreib-, 1 Geſang⸗ und 1 Elementarlehrer. Die Geſammt⸗ 
zahl der Schüler war am Schluſſe des vorigen Schulſahres 447 
und beträgt letzt 451. Aus den vom Gymnaſium verwal- 
teten Stiftungen wurde die Summe von 760 , nämlich 
202 & an Schüler, 558 an Studirende ausgetheilt; des⸗ 
sleichen wurden an katholiſche Schüler 20 , vom biſch. 
Generalvicariat⸗Amte zu Culm 10 %, vom Pius und 
Vincenz Verein 48 % vertheilt. An Schulgeld wurden Über 
950 & erlaſſen. Das Einladungs⸗Programm entbält eine 
en von Hrn. Dr. Bresler: „Ueber den platoniſchen 
Phaedrus.“ 

? *Im Selbſtverlage des Verfaſſers, Hrn. Gerichts⸗Actuar Sie⸗ 
bentritt bier, ift fo eben ein ſehr practiſches Büchlein erſchlenen 
unter dem Titel: „Der preußiſche Geſchworene.“ Es 
enthält die auf den Gefchworenen-Dienft bezüglichen geſetzlichen Vor⸗ 
2 der Verordnung vom 3. Jan. 1849 und des Geſetzes vom 


ai 1852, und erläutert dieſelben durch Eutſcheidungen des K. 


Obertribunals. Ferner ift darin eine ausfühelſche Anleitung zur Beant⸗ 
wortung der Schuldfragen zu finden. Das brauchbare Schrlſichen 
iſt bequem in der Taſche zu tragen und keſtet nur 5 Gr, 
Königsberg. Mittwoch wurde bei unferer Albertina zum er⸗ 
ſten Male in deutſcher Sprache promovirt. Nicht nur der Promo. 
tus, auch die Opponenten und der Dekan ſprachen deutſch. Des⸗ 
gleichen war die Diſſertation in unſerer Mutterſprache abgefaßt. 
Nur der Eid wurde in der althergebrachten lateiniſchen Formel ge⸗ 
leiſtet. Der Dekan will bei dem Cultusminiſterium einkommen, in 
dergleichen Fällen auch eine Vereidigung in deutſcher Sprache vor 
nehmen zu dürfen. Der Promotus ift Chemiker; für Mediziner foll 
vorläufig noch der lateiuſſche Act durchweg beibehalten werden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. (B. 8.3.) Wie man hört, iſt der wegen Ver⸗ 
dachts der Betheiligung an dem Corny'ſchen Morde ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Klein bereits durch einen Berliner Eriminalbeamten in Ran⸗ 
dow in Pommern verhaftet worden. 


Börfendepefche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. April. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 


Angekommen in Danzig 7 Uhr 15 Min. ) 
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Eingeſandt. 

Sobald die Abtretung eines von der Com⸗ 
mune feit einer Reihe von Jahren benutzten Platzes 
an einen Privatmann durch eine dadurch zu erzie⸗ 
lende Verſchönerung gerechtfertigt werden ſoll, 
darf dem Publikum dadurch keine Gefahr und 
Unbequemlichkeit zugezogen werden. Der dem 

910 trate als Aequivalent angebotene neue 
Droſchkenhalteplatz am Jaſchkenthaler Fußwege 
iſt als höchſt unzweckmäßig zu betrachten. Die⸗ 
jenigen, welche an finſteren Herbſtabenden zum 
Omnibus gehen wollen, laufen Gefahr, durch die 
vom neuen Halteplatz aus den Fußweg paſſiren⸗ 
den Droſchken überfahren zu werden; auch iſt es 
als beſtimmt anzunehmen, daß wenn eine Maſſe 
Fuhrwerke auf dem ſchmalen Fußwege ſich kreu⸗ 
en, von einem Reſpectiren des Fußweges der 
Lan ge nach kg genommen wird, und ganze 

amilien genöthigt ſein können, um ſich vor Ver⸗ 

gung zu ſchützen, in den daſelbſt befindlichen 
Graben hineinzuſpringen, wenn ihnen dieſes 
Intermezzo nicht ſchon vor der Steffens 'ſchen Ar⸗ 
beiterwohnung in viel unſauberem Maße zu Theil 
n 15 ſein ſollte. Denjenigen, welche durch 

egen überraſcht, ſich eine Droſchke nehmen wol⸗ 
len und vorher keine hinausbeſtellt haben, iſt die 
Ausſicht eröffnet, im Sonntagsanzuge bis zu dem 
400 Schritt entfernten Platze zu waten. Dieſem 
Uebelſtande ſind allerdings diejenigen nicht aus⸗ 
geſetzt, welche bei Schröder ihre eigenen 8 
oder Miethswagen zur Stelle haben. Auf welche 
Weiſe die Miethswagen aber bei Schultz und 
be ſaben placirt werden follen, wenn die Zöpfe 
derſelben mit Privatfuhrwerk vollgepfropft ſind, 
iſt unerklärlich. Es wäre am beiten, wenn dies⸗ 
mal von einer Neuerung Abſtand genommen 
würde und es beim Alten bliebe. 6332 

Eingeſandt. ; 

Wir laſen verſchiedene Male unter „Einge⸗ 
ins „ob der alte Stand der Droſchken in 

äſchkenthal verlegt werden ſolle oder nicht. 

Seit Abbruch der 4 alten Aſchſpeicher, 
welche Jäſchkenthal fo lange verunzierten, it 
durch den Neubau 855 Gartengrundſtücke, 
welche an erſtere Stelle getreten, unſer herr: 
liches Jäſchkenthal bedeutend verſchöͤnert und 
und eine bedeutende Verſchönerung ſtände dem⸗ 
ſelben gewiß 0 bevor, wenn die haltenden 
Droſchken von ihrem bisherigen Platze entfernt 
würde und auf dieſem gleichsfalls Gartenanla⸗ 
gen entſtehen würden. 0 ; 

Dieſer Ort iſt gewiß einer der ſchönſten 

und beſuchteſten Vergn gungsorte Danzigs. 
Die geſunde Waldluft geſchützt von jedem Winde, 
macht den Aufenthalt dort ſehr angenehm, zu: 
mal wie im vorigen Sommer, als die Cholera 
überall herrſchte dort unter einigen 20 wohnen⸗ 
den Familien nicht einmal ein Erkrankungsfall 
vorkam. Man mag nun dieſes auch . eils 
dem Genuß des dort ſo ſchönen Quellwaſſers, 
welches Wieſe und Brunnen liefern zu zuſchrei⸗ 
ben haben. Der Haltepunkt der Droſchken im 
Thale ſelbſt iſt nun einmal in mancher Bezie⸗ 
ziehung ein Uebelſtand. Weg = der oftmat⸗ 
ten u. keuchenden Pferde, der Schmutz und Geſtank 
des Dunges der dort immer auf dem Droſchkenpl. 
anzutreffen iſt, erfreuen nicht das von der ſo ſchönen 
Natur entzückte Auge, vielmehr fluthet bei einem 
Regenguß der dort liegende Dung mit in den 
Bach, da die Langefuhrer nur dieſes alle Brun⸗ 
nen ſpeiſende Waſſer zu genießen haben, ſo ha⸗ 
ben dieſelben ſich ſtets über die Unreinigkeit Fi 
. Es ſoll nun wie wir hören auch die⸗ 
ſem Uebelſtande abgeholfen werden. Die Droſch⸗ 
ken ſollen gleich vor Geſchkenthal links auf ei⸗ 
nem etwa zmal größeren Plat als dieſer iſt 
verlegt werden, und wird dieſer Platz dann an 
mit Bäumen e dann läßt derſelbe nichts 
u wünſchen übrig. Nun hören wir aber wieder 
eshalb Bedenken erheben, daß die Fußgänger 
durch die Auf: und Abfahrt der Droſchzen auf 
dem linken Futzſteige geſtört werden; nun ſo ver⸗ 
lege man den Fußſteig, wenn es überhaupt nö: 
thig werden ſollte, nach der rechten Seite, und 
dann iſt dieſe Befürchtung auch verſchwunden. 


eder Danziger, der auf Reiſen im Oeſter⸗ 
reichiſchen (jetzt auch ſchon in Breslau, Dress 
den c.) die wohlſchmeckenden „Hörnchen“ oder 
1 85 kennen gelernt hat, wird, zurückgekehrt, 
den Mangel ſolchen Gebäcks nur um je empfind⸗ 
licher erkannt haben, als weder unfre bisherigen 
Hörnchen eim allerentfernteſten den öſterreichiſchen 
Namensvettern zu vergleichen find, noch unſte 
Semmeln uns jederzeit zufrieden ſtellen können, 
Letztere vielmehr im Allgemeinen nur ſelten als 
recht ſchön gerathen zu bezeichnen ſind. Wir 
1 daher, daß uns mancher Leſer dafür wird 
ank willen, wenn er hierdurch er’ährt, daß feit 
einiger Zeit auf Beſtellung, aber einſtweilen nur 
noch ſo, Herr Väckermeiſter Schubert in der 
Langgaſſe Hörnchen liefert, welche unſeres Wiſſens 
die einzigen am Orte ſind, die als etwas An⸗ 
räberndes an die öſterreichiſchen Hörnchen gelten 
konnen. \ 

Wem daher daran gelegen iſt, Morgens zum 
Kaffee ein wohlſchmeckendes Gebäck zu genießen, 
das keiner Butter bedarf, dem empfehlen wir mit 
Recht die Beſtellung dieſer Hörnchen. Z. 


mar 


Soeben erichien bei Duncker & Humblot 
in Leipzig, und it bei Lonstantin 
Ziemssen, Langgaſſe 55, zu haben: 

Leopold von Ranke's 


Saͤmmtliche Werke. 


Band I. 
Deutſche Geſchichte im Zeitalter der 
eformation“ vierte vermehrte Anflage 


I. Band.) 
Gr. 8“. 24 Bogen. Preis 13 Thaler. 


ährlich erſcheinen 4 — 6 Bände in glei⸗ 

cher Auſtättung, vom Autor vevidirt und ver⸗ 
mehrt. Ausführliches beſagt ein in obiger Buch⸗ 
handlung zu habender Proſpectus. 
de Dampfboot Vorwärts 
fährt regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend 
Morgens 6% Uhr von hier über Tiegenhof nach 
Elbing. Güter werden in der Expedition auf dem 

chsbofe vor der grünen Brücke, Anmeldungen 
m Comtoir Frauengaſſe No. 45 angenommen. 

(340) Franz Evers. 


— 


Mit dem 1. r mm ein neues Fee 2 (m nt Nel ep scher N 


nenden beliebten Wochenſchriſt: (Beftellungen nimmt an L. G. Homann in 


zig „ Jopengaſſe 19) 


an⸗ 


Die Gartenlaube 


230,000 Auflage. 


Wöchentlich 2 Bogen in gr. Quart. 


Auflage 230,000. 


Mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 


Vierteljährlich 15 Sgr. Mithin 


e. 

Das 2. Quartal bringt: „Die Herrin von Dernot“ (Fortſetzung und Schluß), 
beimniß der alten Mamſell.“ Erzählung von ©. Bi t 

Von einem bekannten d Becher und Mitglied des Reichs⸗ 


von Edmund Hoefer. — „Das Ge 
Photographien aus dem Reichstage. 
tags. Mit 


H. A. Berlepſch, u. A. m. 


75 Abbildungen. — Nach Paris. Vorſchule für Beſucher der 


der Bogen nur ca. 53 Pfennig Novell 
ovelle 


arlitt.— 
ee 
Ernst Keil in Leipzig. 


Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, in Danzig: 


Ka 


Dos Schiff „Heinrich“, Capt. Reſſel 
Wollin, iſt von Herrn Rud.“ 

ſtädt in Stettin für eine Ladung 
hier nach Stettin befrachtet worden, Der unbe⸗ 
kannte Ablader wird erſucht, ſich ſchleue gh zu 


: (337 
melden bei F. G. Reinhold. 


Staͤdtiſches Gymnaſium zu 


* * 
Marienburg. > 
Das Schuljahr ſchließt am hieſigen Gym⸗ 
naſium Dienſtag, den 9. Al. Der neue Cur⸗ 
ſus beginnt Donnerſtag, den 25. April. Zur 
Aufnahme neuer Schüler bin ich am 23. und 
24. April, von 8 Uhr Morgens an, in meinem 
Geſchäftszimmer im Gymnaſialgebäude bereit, 
und eben fo ſchon vorher erbötig, mündlich und 
eat Nacmeilungen über zweckmäßige Pen⸗ 
ionen zu geben. 5 
Marienburg, den 28. März 1867, 
8, dcr. Fr. Strehlke, 
Gymnaſial⸗Director. 
Mitwoch, den 
3. April c., begin⸗ 
nen die regelmäßigen 
Fahrten der Dampf⸗ 
böte Julius Born u. Linau 
5 zwiſchen Danzig, Tie⸗ 
l genhof, (Platenhoß) u. 
Elbing. 


Von Danzig Abfahrt Mittwoch und Sonn⸗ 
abend Morgens 6) Uhr. 

Von Elbing Abfahrt Montag u. Donnerſtag 
Morgens 6 Uhr. 

Die Dampfböte legen an dem bisherigen 


Anlegeplatze 


J 


N 
+ 


| 


„am brauſenden Waſſer“ 
vor der Remiſe des tt: N. Zende an. 
Nähere Auskunft über Zwiſchenfahrten ze. 
ertheilt Bar P. Ad. Werner in Danzig. 
Elbing. 


Nur 2 Thlr. 


koſtet ein Original- Loos der von der Stadt Ham⸗ 
burg garantirten Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung, in 
welcher im Ganzen 2,222,000 g, darunter Ges 
winne von: 


225,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 


in Entſcheidung kommen. Die erſte Verlooſung 
indet ſtatt am 


17. April d. J., 


wozu wir Original⸗Looſe abzuſtehen haben. Liſten 
und Gewinngelder werden ſofort prompt zuge⸗ 


jandt von (9662) 
H. Florsheim & Co., 
5 


koſtet ein ganzes Original⸗Loos (nicht mit 
den verbotenen Promeſſen zu vergleichen) 
der vom Staate genehmigten und garan⸗ 
tirten großen 1 
Staats⸗Gewinn.Verlooſung, 
deren Ziehung am 17. April d. 
J. ſtattfindet und worin nur Ge⸗ 
dwinne gezogen werden, und zwar zum 
0 7 — 
5 or, 
2,222,600 b.. Mu. 
Darunter Haupttreffer: 
225,000, 125,000, 100,000, 50 
ö 2 a 15,000, 2 
10,000, 2 a 8000, 3 a 6000 
44 4000, 10 4 „624 
1500, 4 a 1200, 106 à 1000, 106 a 500, 
300, 200 Ct. Mk. ic. ae. 
5 Aufträge von Rimeſſen begleitet oder 
8 Fe do ſelbſt nach den ent⸗ 
A fernteiten Gegenden, werden prompt und 
5 verſchwiegen ausgeführt, und ſende die 
amtlichen Liſten, ſowie Gewinngelder fo: 
fort nach der Ziehung zu. 
N (8909) 


Man wende ſich direct an 


A. Goldfarb 


Loose 
zur 3. und letzten Serie 
er 
König⸗Wilhelm⸗Lotterie, 


Ziehung am 26. und 27. Juni d. J., 
ſind zu haben in den Lotterie⸗Einnahmen von 
(65) B. Kabus und H. Rotzoll. 


von 4 
Betten: | 
Roggen von 


(RA) 
Jacob Niefen, - 


— nn 


L. G. Homann, 
eee 


ke — 


e 


= Nlerneue te große g 
Capitalien⸗Verlooſung, 
welche in ihrer Geſammtheit 


00 Gewinne 
enthält, als: 


7,9 
90,000 Thaler, 


1 


1 ze 50,000 Be 3 Gew. à 2000 3. 
1 Gew. à 40,000 4 „1600 
1 » 20,000 ⸗ 10 „1200 
1 12,000 60 „„ 800 
112 „ 8900 6 „ % 
2 „ „6000 4 „ 480 
2 105 „ 400 » 
2 4000 = 106 „200 
FF BB ae: 1 ar 
S8 „ O , TOR : 5°. AO 5 


u. ſ. w. 
Zu dieſer Capitalien⸗Verlooſung, welche vom 
Staate garantirt, und deren Ziehung 
am 17. April d. J. 
attfindet, kann man vom unterzeichneten Bank⸗ 
aus , 3, 4 Original⸗Looſe beziehen: wir 
itten dieſe nicht mit Promeſſen zu vergleichen, 
da ſolches auf perſönlichem Vertrauen beruht, 
— rei der Regierung bei ſtrenger Strafe 
verboten iſt. 
Von obiger Capitalien⸗Verlosſung bekommt 
ein Jeder ſein Original⸗Loos in Händen. 
ie amtlichen Gewinnliſten werden ſofort 
nach der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne 
werden bei allen Bankhäuſern ausgezahlt. Pläne 
zur gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Auf, 
träge, auch nach den entfernteſten Gegenden, 
werden prompt und verſchwiegen ausgeführt. 
Unſer Geſchäft wird immer das von Fortuna 
begünſtigte genannt, da bei uns ſchon die bedeu⸗ 
tendſten Fee due . 
j Original⸗Loos koſtet 2 % 


1 ” 


Abnehmern mehrerer Loose änſehnlichen 


” 


a 
A 


n an 

Gebrüder Lilienfeld, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 

amburg. 

N (4. Claſſe) Haupt⸗Jiehung, Königl. 

* Preuß. Lotterie 

erlaſſe ich auf gedruckten Antheils . 
% Loosantheil mit 303 Thlr. 
75 " 71 15% " 

EN. „ 18% Sgr. 

lr. 5 Sgr. und % 1 


4 1 
½½e 4 Thaler, ½ 2 T 

Thaler. Looſe in Orig etwas theurer. 
S + Haselow, 


nal 

tettin, A 

gr. Oderſtraße 8. geſetzlich befugter Lotterie⸗ 
Loos⸗Händler. 


J „In letzter Zeit fielen in meine 
ſeit 25 Jahren anerkannt glückliche 

ollecte 150,000 Thlr., 2 mal 50,000 Thlr., 1 

mal 10,000 Thlr. ꝛc. auf von mir überlaſſene 


Looſe, weshalb ich mich zur geneigteſten Abnahme 
hierdurch beſtens en halte. 


Wichtig für Leidende. 


Dr. Weber's Lebenspillen fi 
au e 
Pollutionen, Krankheiten, Schwächezaſtände heilt 
a 10398 


raſch und 0. 
U 
6 
) 


ſicher 
Pr. A. N. Weber in Thonberg 1.225 
Mittel gegen Seekrankhei 
Aa Flaſche 2 Thlr., Wiederverkäufer Rabatt. Zu 
beziehen vom (308 


&erman Intelligence Office 
21 John Street, Minories, London E. C. 


Arete jeder Art für London werden prompt 
beſorgt vom 
German Intelligence Office 
21 John Street, Minorſes, London E. C. 


Das Comptoir von 
Sim. Ludw. Ad. Hepner 


befınbet ie i Nanga Re. 38 — (338) 
Lymphe rachel en 0. 


Berlin, Schiffsbauerdamm 33. Dr 


— —2 


Piſſin 


Ruſſiſcher Dampf⸗Firniß. 


ö 
) Dieſer Firniß trocknet ſchnell hart mit lack⸗ 
artigem Glanz. Aus 8 Leinöl mittel 
Dämpfen gelocht, beſitzt derſelbe eine ſchöne he 
Jade und eignet ſich daher beſonders zu weißen 
uſtrichen, denen er ein zartes Ausſehen verleiht, 
ohne jemals nachzugelben. 

Aufträge hierauf, ſowie auf erprobte Lacke 
der beſten engliſchen und deutſchen Fabriken und 
auf ſämmtliche Malerfarben erbittet und ſteht 
mit Preisliſten und Proben gern zu Dienſten 

Carl Marzahn, 
Droguen⸗ u. Farben⸗Handlung, 


(0517) Langenmarkt 18. 


abatt. 
Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 
ſich gefälligfi d d 


Zu der am 18. April beginnenden 


Nicht zu überſehen! 

Blutarmuth und. Bleichſucht mit en Folgen 
A5 er i ee ae 

Di Auch finden ſolche einer . 


in meiner Heilanstalt. ( 
Friſches Barclay Porter 
empfing ſoeben und empfiehlt 
die Weinhandlu 
(333) Aycke & 


August Hoffmann, Stu 
5 Heiligegeiſtgaſſe 26, 2 54% 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuerſicherheit von der Königl. Regierung 
zu Danzig erprobt worden, in Längen und Ta⸗ 
eln, in verſchiedenen Stärken, fo wie 
Robpappen und Buchbinderpappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
A chottler & Co. 
u appiu bei 
welche auch das Eindeden der W in 
Beſtellungen werden angenommen durch die 
Haupt⸗Niederlage in Danzig bei (200% 
Hermann Pape, 
Buttermarkt 40. 
Von dem rühmlichſt bekannten 


tettiner 


Portland⸗Cement 


habe ich permanentes Lager in ſtets fri 
Waare und verkaufe ae u Hennen 
J. Mob, Reichenberg, 
Danzig, Holzmarkt 3. . 
NB. Lagerort: Speſcher insel, aber auch: 
Pfaffengaſſe 5 und Frisch N. (9500) _ 
ti 


che 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


empfeblen zu biligſten Preiſen (271) 


Richd. Dühren & Co, 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Freiwilliger Verkauf. 
Das ſeit vielen Jahren mit glänzendem Er⸗ 

folge, unter der Firma 5 x 
Samuel Kirschstein 

am biefigen Orte geführte 

Galanteriee & Malerjalwaaren⸗Geſchaft / 

ſoll ür Rechnung der Kirſchſteinſchen Minorennen 

io jändl als möglich verkauft werden. Nähere 

Aus 2 9 


Lit . 
f u Geil — 
r 


ellung auf Patweiden, 
chock zu 3 Thlr., zur Bepflanzung von 
Wesen ıc., nimmt 22 5 f 
(10303) Müller in Großetrünhof dei Mewe. 

i 5 i N ’ 
STE Torfſtech⸗Maſchine, fait ganz neu, feht 


um uf. 

Neuhoft b. Elbing, Bon- Stef Bahnhof Grunan, 
(1) ___ — Grundtmaun. 
Nas im Jahre 1840 in Königsberg in Pr, 

von Eichenholz neu erbaute Varkſchif „Beſ⸗ 
ſel“ gerührt von Capitain W. C. Ander ſon, 
158 Normallaſten groß, kupferfeſt u. mit 95 ow⸗ 
Metall beſchlagen, Veritas % A. 2:1]. bis Oc⸗ 
tober 1868 claſſificirt, werde ich einen Auftrage 
der W Auseinanderſetzun 
eitag, en 26. April a. c., 

3 Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Comtoir, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen. — 

Das Schiff liegt hier im Hafen, kann jeder⸗ 
zeit in Augenſchein genommen, die Liſte des In⸗ 
ventariums bei mir eingeſehen werden. — 
Nähere Auskunft ertheilen Herr C Willert 
in Königsberg in Pr. und Uuterzeichneter auf 
portofreie Anfragen. (42) 
Pillau, den 31. März 1867. 
Fritz Dultz. 
in Commis, der polniſchen und deutſchen 
Sprache 20 kann in meinem Tuch⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft ſofort placirt werden. 
Offerten Franco. J. J. Meyer, 


e e 
Einige erſte und zweite Inſpectoren, Volontent⸗ 


3 
und Wirthſchafts⸗Eleven ſucht 
MM Böhrer, Langgaſſe 55. 
moblgenäßrte Inge —.— — u 
o wie 3 junge fette Rinder 
kauf bei Müller in Gr. Grünbo bel News. 


"lernen will, fnbet gegen mäßige Bedingungen 
ernen will, gegen edin 
ofort ein Unterkommen 5 der . e von Dani 


2 


* 


dreſſen unter No. 299 nimmt die Expedition 


biefer Zeitung an 
In Stolp, Langeſtr. 131, 
vis-a-vis dem Hotel de Pruſſe, nahe dem Markt 


iſt ein großer geräumiger Laden, worin feit 1 
Nn Weißwaaren⸗Geſchäft betrieben, nebſt 
ahnung zum 1. October d. J. zu verrieten. 

Danziger Stadttheater. 

Bei der dritten Aufführung des Luſpiels: 
„Die zärtlichen Verwandten“ war das Stadt⸗ 
theater in allen Räumen überfüllt, der Beifall 
erhöht und das Znſammenſpiel noch abgerundeter 
Um den erneuten Beſtellungen entſprechen zu 
können, findet heute, Dienſtag, den 9. April, ſchon 
die vierte Aufführung dieſes Stückes ſtatt und 
es wird den reſp. Abonnenten gewiß willkommen 
fein, daß in Berüdji e niprüche der 
Gaſt ſich in freundlichſter Weſſe eniſchloſſen bat, 
an dieſem Abende in einer Abonnementvor⸗ 


ſtellungen als Oswald Barnau aufzutreten. 
 ———————— 


Dru und Verlag von X W. Rafemann 
un Daun. 5 


5 


